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Einleitung. 



Zn den erfreuUehsten EreignlBsen im dienstiic^en Leben eines 
Bibliothekars gehört es, mit den ihm anvertrauten Schätzen aus 
alten, violloidit längst nicht mehr /ürciflTf-nflcn Räumen in neue 
und angemessen eingerichtete übersiedeln zu können. Solch' ein 
Umzug wird jedoch, nur dann ohne Schädigung der Bücher nnd 
ihrer Ordnung oder andere Vnzutrigliehkeiten yon Btatten gehm, 
wenn er ebenso sorgfältig und zweckmässig vorbereitet wie umsichtig 
geleitet wird. Die nachstehendo Studie macht oinen ersten grösseren 
Versuch, die bei Überführungen von Büchersammlungen 
auftauchenden Fragen vom bibliothektechnischen Stand- 
punlct aus systematisch au behandeln.') Sie beruht hanptsBohlleh 
auf den Erfahrungen, welche ich bei dem mir übertragenen Umzüge 
der Reichsgerichtfibibliothek zu Leipzig im vergangenen 
Sommer zu machen Gelegenheit fand. Obwohl mir nennenswerte 
andere Beobachtungen nicht zur Seite standen — welcher Bibliothekar 
hStte gerade dazu oft Gelegenheit und ich mir das Mdste erst 
selbst vorher theoretisch zurechtlegen musste, so hoffe ich doch 
durch die Erfahrung bei dem Umzüge einer kleineren Bibliothek 
beiehrt, einige auch für den Umzug umfangreicherer Bibliotheken prak- 
tisch verwendbare Mittellungen machen zu können und dadun^ die 
Diskussion auch auf diesem GeMete der bibliothekarisehen VerwaltungB- 
technik anzuregen . Wer einmal selbst bei dem Umzug einer stattlichen 
Büchersammlung thätig gewesen ist und erprobt hat, wieviel Mühe 



*) Verfasser hat hei seiner Arbeit die Schildeninpren der Vorgrängfe bei den 
Urazflgen der Stuttitfarter üflentlicheu Bibliothek, der Wiener Univ. -Bibliothek 
und die wenigen Benierknniitfen betr. 4ie 'OberfUhrung der St. Petersburger Univ.- 
Bihlicithek im Centralblntt fiir BiMiothokswcpcn l^aiid TT. S. 59 — (^4, 312-21 nnd 
IX, 350, mit vielem Nutzen zu Kate gezogen; doch iiai er in eii>zeiuen wichtigen 
Betailfrag««! Tergebli«h in Uinea AafcKdüuBs gemcbt. 

1 



Digitized by Google 



— 2 — 



und Zeit sieh oft durch kleine, vorher .flberlegfe Maseregelii und 
Kunstgriffe «sparen lassen, wird vwstehen, warum ich mich bei 
scheinbar unbedeutenden Einzelheiten ^nr so lange aufliielt. Ich 
scheute mich nicht, selbst kleine Handreichungen zu erwähnen, wenn 
ich sie als wesentlich für die prompte Abwicklung der Geseh&fte er- 
probt hatte. Handelt es sich doeh bei dem Umzüge einer BiblJoihdc 
nieht darum, ein gewisses Quantum von Büchern belielMg zu Kon- 
voluten vereinigt, von einem Ort zum andern zu schaffen, sondern 
es kommt darauf, an die zu transportierenden Büchermassen von oft 
gewaltiger Schwere in ihrer bisherigen Ordnung auch während der 
ObOTffihrung zu erhalten und ihre Aufetdlung in dea neuen Rflumen 
so anzuordnen, dass für absehbare Zeiten grSssere Rüdmrbdten 
möglichst vermieden werden. 

Ich habe mich bemüht, für die mannigfaltigen Geschäfte eines 
Bibliothekumzugs die einfachste, leichteste und sicherste Form zu 
finden und ihre ZweekmÜssigkeit naehzuwdsen ; dabei habe ich aber 
geglaubt, den Hauptnaehdnusk auf die Darstellung der Vorberei- 
f ungsarbeiten legen tu müssen, und hoffe, dass die dargelegte 
Methode sich auch bei anderen Umzügen bewährt, was mich auf- 
richtig freuen würde. Dag^en gebe ich von vornherein gern zu, 
da«i die Umzugsgeschftfte sdbst unter linderen Umstünden in 
Einzelnen Punkten sich werden anders abwickeln lassen , als es im 
Nachstehenden geschildert ist; vielleicht findet ein in Umzus^s- 
nöten Schwebender aus meiner Darstellung doch so. viel Typisclies 
und allgranein Terwendbares heraus, dass er für dm guten Rat die 
Breite der Darstellung als notwendiges Übd freundlich mit In den 
Kauf nimmt. 



Einteilung der Umzugsarbeiten. 

Die mit einem T^nizuge einer Büchersammlung verknüpften 

Arbeiten lasscMi Bich in drei Gruppen zusammenfassen: 

1. die Vorbereitung des Umzugs; 

2. der Transport ; 

ä. die Aufstellung In den neuen Bäumen. 
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L Vorbereitung des Uinzug& 



A. Hechnerische YorarbeiteD. 

Die rechnerische Vorbereitung^) eines Umzugs bestdit 
weßentlich in der Feststellung folgender Faktoren: 

a) Längon^iu^dehnting der zu transportierenden Büeher unter 
Berücksichtigung der Formate; 

b) Längenattsddinung der für ihre Aufnahme besthnmien 
Büchnbretier ; 

e) Verhältnis des Bestandes zu den Bücherbrettern. 

1. Messen des Büclierbestaudes. 

1. Don Umfanfx einer Hibliotliek k«"nnen wir zwiefach bo- 
stiminen , durch Zählen der Bände oder durch Messen ilirer 
räumlichen Ausdehnung. Für die Zwecke eines Umzuges ist das 
ZftUen ganz ohne Wert, da die Bftohor nur mit ihren rSumliehm 
Eigenschaften in Betracht kommen, die Angabe der Bücherzahl 
aber sehr verschiedene Anschauungen von dem für sie nöti<^en 
Raum wachrufen kann. Besteht eine Bibliothek aus nielireren von 
einander getrennten Abteilungen, deren Sonderung auch in den neu 



Von grossen] Werte waren dem Ter&«er bei diesen rechnfiriflclien Vor- 
arbeiten folgende AbliaudlunjOiren : 

Steffenhagen, Die neue Aufstellung der Universitätabibliothek in Kiel. 
Ifauiiiskript. Kiel 18H3, Druck von Schmidt & Klannig. 

Steffen hagen. Über Normalhüben für Büchei^eftchoäse. Kiel 1885. 

Staender, Das Einbeitsmajisi für die Raunibereobnung von Bflchenn«||fMiinen. 
Centralblatt für die Bauverwaltung 1892. 

Gilbert, Die fasaungskraft des Magazins der Greifswalder Universitäts- 
biblioihek im Centralblatt fQr Bibliotbekswesen. IX., 317 if. 

Wulf, Pa.s Eiuliritsiiiiiss fiir dir Kaniiibcredinnng der BUdieTVaguine. 
Centralblatt für die Bauverwaltuug 1692, 342. 

Berghoeffer, Mesaen nnd Zilhien bei Feststellnng des Bticherbestandeti im 
Centralblatt für Biblii.tlit 'ks^v.•sr■ü. IX., 32« ff. 

£brard u. Wolff, Kaamansuatzuug in MagaziubiblioLliekeu im Central- 
blatt für Bibliothelttweflen. 270. 

Eichler, BibUotliekstediniidies im CentndblAtt für Bibliothdawewn. 
XI., 308 ft; 

1* 
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Ztt beziehenden RSumen beibehalten werden soll, so efnd Ton vom- 
henm Einzelreehnnngen Aber die AusdcOinung dner jeden aeibfitin- 

digen Abteilunj^ anzustellen. Um diese Messtmpfpn vornehmen zu 
können, müssen die Bücher säintlielier Abteihui^fen in niöf^Hehster 
Vollzähligkeit bei einander sein oder aber dureix Anordnung einer all- 
gemeinen Rflcldi^rung zusammengebraeht werden. Diese Hassregel 
wird entbehrUch, wenn die beabsichtigte Hessnng in einem weit vor 
dem Umzugstermine liegenden Zeitpunkt p^eschehen und mir twt 
Vorprüfung und Instruktion für den bauleitenden Architekten dienen 
soll. In diesem Falle wird es genügen , den gerade beisammen 
b^ndUchen Büoberbestend aufzumessen und den ausgeli^oien 
S(^itzungsweise festzustellen, sofern sich nicht die Längenausdebnung 
der verliehenen Bände nach den T.üeken in den Bücherreihen mit 
ziemlieher (Jenauii^rkeit ermittehi lässt. Später aber, kurz vor dem 
Umzug, int dann nochmals eine genaue Messung der zum Transport 
verdnten Büeh^rmass^ vorzunehmen und, falls man wenig Plate in 
den neuen Räumen hat, durch Einlegen von Papierstrdfen in den 
letzten I3and vor einer Lücke ihre Ansdehminp; anzumerken, um die 
Ansspariinn des dieser Lücke entsprechenden Ifaumes bei Einstellen 
der Bücher in der neuen Bibliothek zu veranlassen. 

Neihmen wir an, die YerhiUtnisse gestetten die Messung der 
gesamten Bestände. Die Arbeit geht am schnellsten und sichersten 
von statten , wenn sich zwei Personen darin teilen , und zwar 80, 
dass die eine nur das Messen Ijesorfjt , während die andere die Er- 
gebnisse in ein Schema einträgt, weiches die erhaltenen Zahlen jeder 
einzelnen Messung nach Formaten und Abteilungen getrennt 
behufs Zusammen/ählung untw einander aufnehmen kann. Sind 
Kästen vorhanden, in denen kleinere Schriften ;nin)ew;dirf worden, 
so läsf?t sich natürlich die Feststeilunf,^ ilirer Längenausdehnung, falls 
sie alle die gleiche Grösse Imben, dadurch sehr vereinfachen, dass wir 
Ihre Anzahl ermitteln und diese mit dem Elnhettsmasse multiplizieren. 

Die Höhenunterschiede der einzelnen Bücher mÜBsen ihrer 
grossen Manniy;faltigkeit wegen ausser Betracht bleiben ; es empfiehlt 
sich jedoch in Hinbhek auf die sjjäteren Einstellungsarbeiten die 
Höhe längerer Handfolgen zu ermitteln und zu notieren. Da es aber 
nur selten gelingen mag, den künftig«! Plate einer Bandfolge 
rechnerisch oder docli scli ätzungsweise zu bestimmen, so wird die 
hierdurch ermöglichte Erleichterung spät^ meist wieder illusorisch 
werden '). 

') Au." <lit'seiu Orinide hat es fllr die ri-i lnici is< In u V.ii-.uliriti ii c\uv< T'in- 
zogcü nur bi^cluäukten Wert die Darchachuittshüiiü der Jb'urmat^ruppcn 
in den ehueluen Abteiluiigcn besonden festiiutdlen. Y^U ttber die H(äi«n> 
Terhfthniaw der ablieben BUcbofoniiate den Avimts von SteflSenhagen ttber 
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Sind grössere Reihen von Bänden schon angekauft, aber noch 
nicht in die Bibliothek eingereiht, so ist es zweckmässig', auch 
ihren Umfang schon jetzt anzumerken und ihr Mass den entsprechen- 
den Abteilungen hinzuzurechnen, um bei ihrer Einreihung der Not- 
wendigkeit grSsserOT Rüekarbeiten überhoben ku sein. 

2. Bereohnuiig der Büolierbretter. 

Ist die Längenausdehnuniy: der zu transportierenden Bücher- 
bestände durch Snmmicrnng der einzelnen Messerf^ebnisso ermittelt, 
so gilt es festzustellen: Wieviel Vlatz bieten die neuen Räume 
zu ihrer Aufnalime und wieviel für weiteren Zuwachs V Um 
den bestdlbaren Raum dner Bibliothek auszureehnen, müssen 
folgende Faktoren in Betracht gesogen werden, nnd 2war : 

1. als ranmgebend: 

a) die Länge der Büchergestelle; 

b) die Höhe der Büchergestelle. 

2. als raumnehmend: 

a) die (gewöhnlich konstante) Stärke der die Büchergestelle 
von einander schddmkden Zwisdienwände; 

b) die (gpwöhnlioh konstante) Stärke der Zwisehenbretter ; 

c) etwaige Verminderungen des verfügbaren Baumes durch 
bauliche Bedürfnisse, wie Säulen, Träger, Heiz- und 
Vcntilationskanäle, Bpleuchtungsanlagen u. s. w. 

Mit Hülfe dieser Faktoren erhält man die Anzahl der wirklich 
verfügbaren Quadratmeter Ansichtsfläche für den Fall, dass 
die Zahl der jedes Büehergestdl in Fächer teilenden Zwisohenborte 
bestimmt Ist. Diese Zahl ist natüilidi abhängig von der Höhe der 
Büchergestelle und der Gliederung der Bücher nach Formatklassen, 
Daraus ergiebt sich , dass es aus rechnerischen Zweckmässigkeits- 
gründen notwendig ist, für bestimmte Gestellhöhen bestimmte Höhen- 
kombinationen der Fädier unter B^oksichtigung der beim Hessen 
der Bücherhöhen gewonnoien Dnrehsehnittesätze anzunehmen , be- 
rechenbare Abweichungen aber getrennt festzustellen und in Rechnung 
zu setzen. 

Wie es aber für die Vorarbeiten eines Umzugs einzig von Wert 
ist zu wissen, wie vid laufende Meter Bücher transportiert werden 
sollen, so ist auch nur die Zahl der laufenden Meter Btteher- 
bretter in den neuen Räumen praktisch und bequem verwendbar. 

NonnaUitihen. 8. 8 lt. Dagegen ist es wtliuclienswert, das Verhältnis der 

Liinfreiizahlen der Format grnppen zu br-tiinTn*n . nm ihm entsprechend 
eine Umhscltuittäkombiuation der Büdierborüiülieu biideu zu küuueu. 
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Daher ist es angebraclit, an Stelle der Meterzahl Gestdlhftbe die 
Durchaehiiittszahl der Fächer jedes Gestelles als Bedieafalclor zu 

verwenden, 7umal letztere Zahl auch bei der Bestimmung der raum- 
nehnientlen Daten erforderlich ist. Wer einen Umzug einer Bücher- 
saxDmluug vorbereitet und mit bestimmten, nicht mehr zu ändernden 
RechnungsgrOsaen sieh einzurichten hat, kann Jenem noch Immer 
nicht gesthliclitcten Streit fernbleiben, welcher über die Zahl der 
einen Quadratinetei' Ansichtsfläche beanspruchenden Bände zwischen 
Architekten und Bibliothekaren seit längerer Zeit besteht. Dagegen 
wird er mit grossem Nutzen die vorhandwien Arbeiten über Normal- 
höhen der Bfiehergeadioase benutzen und sich nadi ihnen dn Urteil 
bilden, wie er die gegebene GescbOBShöhe am zweckmässigsten ffir 
die Durchschnittshöhe der Bücherformatf^nippen einteilen kann und 
welche Kombinationen von Bretterhöhen sich am meisten bewähren. 

3. Yerteilung des Bestandes auf die Bücherbretter. 

a. BeehnugsmKstiige Vertellang. 

Ist die QesamUinge des Büdierbestandes und der Bü<diertH!etter 
ermittelt, so gUt es nunmehr, jeder Bücherabteilnng ihrem 

Umfange entsprechend die verfügbaren Bretterlängen zu über- 
weisen. Dazu ist die Bestiniinun^ der Ausdehnun«?sf ähi<jkeit des 
alten Bestandes in den neuen Räumen notwendig, was in zwiefacher 
Hinsieht geschehen kann : 

1. durch Feststdlung der L&nge, um widche die Lftnge des 
alten Büeherbestandes a die Buchbretterlänge der neuen Räume n 
übertrifft. Dies ist ein einfaches Subtraktionsexempd nach der 
Gleichung : 

a; s » a, 

und sodann 

2. durch Bestimmung des Verhältnisses dieser Differenz ZU 
dem alten Bestände; dazu verhilft die einfache Gleichung; 

X 

X = 71 — a 

n — a 
f 5—- 

Diese Verhältniszahl ist insofern von besonderem praktischem 
Werte, als man mit ihrer Hülfe allein alle Abteilungen der Bibllo- 
thek an der Zuwachslftnge gleichmissig teOnehmra lasset kann. 

Bedenkt man dabei, dass die Grösse y so oft als Rechenfaktor 
verwendet werden muss, als selbständige Abteilungen in der Bibliothek 
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▼orhimden sind, so leuchtet es sofort ein, wie sehr die Rechnungen 

vereinfacht werden, falls sie sich durch eine »anze Zahl oder einen 
Bruch mit einstelligem Zähler und Neuner darstellen lässt. 
Ndimen wir einen einfachen Fall ! 

n 424 m 

a = 318 
n — a ^ 106 m 

n -- a 

n-^a _ 106 m l_ 
a 318 «» ^ 3 ' 




Dies Resultat besa^, dass Bibliotheksräume mit der Bortlänge n 
eine Bibliolhek der (Jrösse a in sich aufnehmen und also auch jeder 
ihrer Abteilungen eine Ausdehnung von ^/^ ihres bisherigen Umfanges 
gestatten. Sollte jetzt die Vertdlung ▼orgenommeii werden, wo wftren 
die bereite bestimmten Längenwerte tdl^r Abt^ung»! mit V« >^ 
mnltiph'zieren , und die neuen Räume wflrai gleichinftssig und toU- 
ständig eingeteilt. 

So einfach aber liegen die Verhältnisse in Wirklichkeit wohl 
nie. Einmal wifd es kaum eine Biblioth^ geben, in der alle Ab- 
teilungen gleichmSssig wachsen ; sodann werden auch die Zahlen- 
werte selten ein so einfaches Tlesnl^nt ergeben wie in obigem Falle. 
Dies möge ein anderes Beispiel darthuu : 

1» =s 7876 w 

a := 3 103 m 
n — a = 4<iö3 m 
n — a 4683 

ö ^ 3193 • 

Da Zähler uud Neuner Zahlen sind, welche sich nicht leicht 
und graittgend kürzen lassen, so ist das Ergebnis in dieser Form 
nicht verwendbar. Beginnen wir daher die Division und haltm 
nadi Feetstdiung der ersten Dezimalstelle inne. 

4683 : 3193 = 1.4 
l_4o:'. 

~11Ö8 

Was besagt dies Resultat? Bücherbretter von 7876 m T.änge 
nehmen 31i>3 m Bücher auf und gewähren einer Bibliothek von 
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dieser Grösse noch eine Auftdehnung Ton 1.4 ^ = ihres 

lu 5 

Bestandes, ausserdem aber noch die Länge von 115.8 M als über- 
schüssigen Raum Ist dies Resultat schon praktisch venR'cndhnr ? 
Gewiss ! Wir Jiabuu erhalten, was wir wollten, nämlich einen Zahlen- 
wert, mit dem sich leicht operieren lässt. Was sollen wir aber 
mit dem. Rest von 115.8 m beginnen? Wie wir spSter sdien 
werden, ist es wertvoll, übwsch&ssige Bretterlängon in Reserve zu 
hahfn , um in der Lage zu sein, die voraussichtlich stärker an- 
wachseudeu Abteilungen besser zu bedenken und aus anderen später 
zu erörternden Gründen hier und da noch Zuschüsse zu geben. Da 
(rieh diese Rechnnngsweise stets durchföhren Iflsst, so empfiehlt sidi 
ihre Anwendung, und zwar selbst für den ^^ew iss seltenen Fall, dass 
der noch 7nr Verteiluiii^ bleibende Rest seinen Zahlen nach um 
weniges kleiner sein sollte, als der Divisor. Wenn es sich, wie in 
unserem letzten Beispiele, um vierstellige Meterlängen handelt, und 
nadi Ermlttdung der ^ten Dezimalstelle an Stelle von 1158 
etwa IM[V2 übrig bldben sollte, so würde ja nicht die Länge von 
:U9!? ///, sondern nur von 310.2 m noch zu verteüen sein, was, wie wir 
später sehen werden, wenig Sch^^^erigkeiten macht und ebenso will- 
kommen, ja noch willkommener sein kann als ein kleinerer Rest. 
Mathematisch wurde sich dies Verhältnis so ausdrfidKen lassen : 

Verbleibender Rest 
r . max. 

r . min. 



= r. 

10 

_ g — (g — 1) _ _1_ 
10 10 * 



Yerteilungssohema. 

Haben wir den Umfang der gesamten Bücherbestände und den 

Umfang der einzelnen Abteilungen, im danzen und nach Formaten 
getrennt ermittelt, und kennen wir die für den Zuwachs freibleibende 
Buchbretterlänge nach ihrer ganzen Ausdehnung und in ihrem Ver- 
hältnis zum alten Bestände, so besti^t unsere nächste Anfgahe 
darin, jeder einzelnen Bücherabteilung die verffiglraren Bretterlängen 
zu überweisen. Da die hierzu nötigen Rechnungsweisen sich so 
oft wiederholen, als selbständige Abteilungen vorhanden sind, so 
müssen sie, um alle Verwirrungen bei den ermüdenden Wieder- 
holungen zu vermeiden, möglichst einfaohi übersichtlich 
und gleichförmig gestaltet werden. Das im Anhang abgedruckte 
Schema dürfte diesen Wünschen entsprechen; es hat sich meinm 
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Vorarbeiten fOr den Umzug der Reichsgerichtsbibliothek von selbit 
herauagebildet und gut bewährt. Da es für die Berechnung jeder 
einzelnen Abteilung in Frage kommt, so empfiehlt es sich, dass man 
es durch Umdruck in einer ihrer Zahl entsprechenden Menge von 
Exemplaren herstdlen ISaet. Die Arbeit dea YerteUena verlangt 
□aturgemäss in erster Linie eine rein rechnerisolie Gepaniglreit; 
es hat daher den Anschein, als ob ein im Rechnungswesen Ix^sritKU rF; 
erfahrener Kanzleibcamtcr am meisten zu ihrer Ausführung geeignet 
sei. Dem ist aber nicht so. Die Verteilung kann in sachgemässer 
Wdae nur von dnem wiaaensehafUieh gebildeten Beamten ToUzogen 
werden, welcher die Zuwachsverhältnisse der einzelnen Bibliotliaka- 
abfpilnnrren hinrcieliend kennt, um sie beim Verteilen der neuen 
Räume berücksichtigen zu können. 

Beispiel. 

Die Durchführung eines Beispiels wird am besten erläutern, 
wie diese Rechenexempel zu lösen und wie ihre Ergebnisse über- 
aietitUdi auf unaerem Soh«na au veradehnen aind* 

Gegeben bezw. featgeatdlt aind folgende Faktorok: 

Zttwachsverhältniszahl = . 

5 

Konstante Länge der Hücherbretter <i.:Mi rn. 
Konstant angenommene Anzahl der Bücherbretter jedes 
Geatella = 7. 

Wir notieren in der ersUm Horlsontalkolumne neben einander die 
Länge der Folianten, der Oktavbände'und der Kästen für die Abteilung A. 
Dann multiplizieren wir di<»sp drei Werte mit der Zuwachsverhältnis- 
zahl l und erhalten so die Länge, um welche jede Abteilung in 
ihren Formatklaaaen sich ausdehnen kann. Die Resultate schreiben 
wir in die Kolumnen der HoriaontalreUie b unaerea Sdi^aa« Darauf 
ziehen wir die Einzelsummen , welelie wir in die darunter liegende 
Kolumne c anmerken. Durch Zusammenriohnnfr dieser nebeneinander 
stehenden Einzelsummen erhalten wir ihre Gesamtsumme, welche an 
der Stdle der gleichen Horizontalkolumne ihren Platz findet, wo aie 
aieh mit Vertikalkolumne 4 aehnddet. Die Diviaion der letzten 
Summe durch die Brettbrdte 0.96 ergiebt die Anzahl der not- 
wendigen Bücherbretter, welche ^\^^ in die Yertikalkolumne .5 
schreiben. Eine weitere Division der zuletzt erhaltenen Zahl durch 
die Brotterzahl jedes Gestelles, welche wir als konstant annahmen, 
glebt uns die Anzahl der erforderlichen Büchergestelle; aie kommt 
in die Kolumne (i. 

Ergiebt es sich aber, dass die Anzahl der Bände einer Format- 
gruppe die der anderen sovid ubertrifft, dass das Verhältnis zu 
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efnander von dem angenommenen Durchschnitt abweicht, so ist 
die Bretterzahl entspreebend zu erhöben oder zu erniedrigen, je 
nachdem Bände kleineren oder grSeatton Formatet in Oberzahl vor- 
handen sind. 

Unser Beispiel zeigt, dass mehr als RH Büehergestelle zur Auf- 
nahme der Abteilung A und ihres Zuwachses erforderlieh sind, und 
zwar ;i6 Gestelle und dazu etwas über 2 Bücherbretter. In An- 
betraeht des VerhältniiBBQfi dieser kleinen Snmme zur Gesamtbretto^ 
zahl earsdidnt es angemessen, den Betrag anf- oder abzurunden, 
je nachdem wir noch grössere Überschüsse an Metern zur Verteilung 
haben oder nicht. Für beide Fälle ist unser Beispiel durchgeführt 
und das Schema entsprechend erweitert. 

Obige Berechnungsweise ist bei sämtlichen selbständig auf- 
gestellten Abteilungen der übersiedelnden Bibliothek anzuwenden, 
eine langwierige und ermüdende, aber notwendige Arbeit, 
weil sie allein im Stande ist, d^ mit ilir beauftragten Beamten die 
Ruhe und Über? iVht 7ti verleihen, welche die manrtia^fnUi«rpn , sfhnoll zu 
erledigenden Arbeiten des Umziehens selbst dringend erfordern. Sind 
die Abteilungsresultate ermittelt, so haben wir durch Sununiemng 
der Zahlen der 4, Tertikaikolumne Gelegenh^, eine Probe darauf 
zu maehen, vle viel von dem vorhandenen Überschuss bereits zu 
Abrundungen aufgebraucht ist. Ist nonh etwas übrig, so ver- 
wenden wir es am besten bei den Abteilungen, wo wir aus irgend 
welchen Rücksichten gekargt haben, wo ein aussergewöhnliches 
Anwaehsen zu erwarten steht, oder wo Folianten weit flbor dea 
Durchschnitt vertreten sind. Bei dieser Verteilung müssen wir uns 
schon mit Rücksicht auf die A''e rein fach nnf: 1er Rechniing stets vor 
Augen halten , dass für grössere Abti ilungcn nur die Zuweisung 
ganzer Gestelle von Wert ist, während natürlich bei kleinen Abt 
teOungm von weniger als ehiem Gestdl Ausdehnung aneh der Zu- 
sehuss einer Brettlänge in Betraeht kommt. Ist mehr verteilt, als 
vor!ianden war, so müssen dementsprechend In ein7plnpn Ab- 
teilungen wieder Abzüge gemacht werden, wobei obige Hegeln in 
umgekehrter Weise Geltung gewinnen. 

b. IManniilHsipe A'eiteiluiig. 

Erst nach dieser rechnerischen Verteilung können wir mit der 
örtlichen Eingliederung der alten B^tände in die neuen Räume 
beginnen. Wa dort Bedmungesehemata, so »leiehton hier graphische 
Darstellungen bedmtend die Uebersidit. Sie Idsten in zweifacher 
Beziehung weeentliebe l^ienste: 
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Erstens müssen wir wissen, in welcher Reihmfolge die einzelnen 
Abteilungen dor Bibliothek sich aneinanderschliessen BOUen; deshalb 
müssen wir uns einen Lageplan entwerfen. 

Zweitens gilt es festzustellen, wie unter Berücksichtigung obiger 
Reidmungsresultate die verfügbaren Bfloherbretter von den Ab- 
teUungOA in An^rueh genommen werden; dam hilft ein Ver- 
teiiungaplan. 

Lageplan. 

Um einen Lageplan zveekmässig herznatdlen, benutzt man 
am besten einen bauanith'ohen Grundriss dfr "Repositorien, mTM^dichst 
so gross im Format, dass sich die einzehicn üestelle bequem von- 
einander unterscheiden lassen. Vor Beginn der Einzeichnung macht 
man slcdi darfiber aehlüasig, an welchem Punkte die Aufstellung be- 
ginnen und wie sie fortsdireiten soll, wobei es besonderer Er- 
wägungen bedarf, wie man die Übergänge in nndere Räume 
und Geschosse oder auf andere Seiten desselben Raumes 
am passendsten wählt. Jetzt ist es auch an der Zeit, Sonder- 
interesaen des PnbÜknnie od^ der Verwaltung zvl berfidesiehtigen 
und vielfach gebrauchten Abteilung^ einen Fiats in der Xähe der 
Lese- oder der Verwaltungsräume anzuweisen. Dieser Ent i In idung 
entsprechend werden darauf die Crcstellgruppen und die Gestelle selbst 
mit Zahlzeichen oder Buchstaben fortlaufend versehen. 

Verteilungsplan. 

Sind diese Vorfragen erledigt, so kommt der Verteilungsplan 
an die Reihe, dessen einfache, schematisehe Darstellung sich leieht aus 
der Skizze am Ende der Abhandlung erkennen lassen wird '). Zu 
ihrer Erttuteruug diene Folgendes: Die erste Horizontalreihe ist für 
die Hummern der Gestellgruppe, die zweite für die Buchstaben bezw, 
Nummern der Gestelle bestimmt; die nächsten entsprechen der An- 
zahl der Bretter, in wolfhe sich die Gesteile teilen lassen, wobei 
die Reihenfolge der Nummern der üblichen Aufsteilungsweise ent- 
spridit. Eine weitere Horinmtalreihe dient sur Autaahme der 8ig- 
natur, sowie der Buchbretterzahlen der Alvtdlung, im Ganami und 
naeh Formaten gesondert. 

Vor Beginn der Verteilung dürfen wir nicht unterlassen, die 
Stellen nach Augenschein oder nach Angabe der Architekten auf 

•) Den grossen Xutjsen solcher graphischen Darstellnnpen hebt Wiutterliu 
bei sriuer Beechreibimg des Umssuges der Stuttgarter Öffentlichen Bibliothek im 
C. f. Bw. f I, &9, besonden herror. Vergl. ftndi den Berieht von Wolf über seinen 
ßelr;rtniirs])lan für die StadtUbliothek in Fnuikflirt a. M. im Centatalblatt Ar 
die Bauverwaltuu^ 1892, S. 343, 
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dem Verteilungsiriane kenntlich zu machen, wo aus den oben er^ 
wihnten Gründen einige Qestdle bezw. BrettOT eich garnieht oder 

doch nur zum Teile benilteen lassen und wo ein Übergang nach 
anderen Geschossen, RSnmen oder Spiton fies L^lfM^hon Raumes not- 
wendig wird. Die Verteilung selbst beginnt damit, da9S, vom 
Gestell la anfangend, soviel Gestelle und Breiter abgezählt werden, 
als zur Aufoahme der zuerst einzuordnenden Abteilung wforder» 
Ucb sind. 

Da es naturgemäss die Übersichtlichkeit der Bibliothek wesent- 
lich erhöht, wenn Abteilungsanfänge mit den Anfängen von Reposi- 
toriengruppen oder dooh wenigstens mit den Repositorienanfängen 
zusammenfallen, so muss viffsucht werden, dies dureh weitere 
Adf- oder Abrundungen unter Verwendung des eventuell noch 
vorhandenen Überschusses zu orm5glichen. Um keine Missgriffe zu 
begehen und die rechnerisch Verteilung mit der örtlichen in völliger 
Übereinstimmung zu erhalten, haben wir derartige Yeränderungen 
sofort auf unserm Bechnungsschema in einer besonderen Vertikal* 
kolumne zu notieren, wie dies aus d«r Anlage ersichtlidi ist. 

Beispiele. 

Sind alle Abteilungen als Gesamtheiten in den Gestellen 
das Vcrteilungsplanes untergebracht, so gilt es nodi, innerhalb 

jetior Al)teilung die Bücherbretter den Längenvcrh31tnissen der 
Fürmatgruppen entsprechend zu verteilen. Dies macht neue Rech- 
nungen notwendig, denen wir uns nicht entziehen können, wenn wir 
die s^r umständliche und möhevolle Arbwt der spfiteren HersteUung 
der Bretterh&en nach ihvw Besetzung mit Büchern möglichst zu 
▼ermeiden wünschen. 

Greifen wir auf das Beispiel des Rechnungsscheinas zAuüek 
und zwar nur auf den Fall 1. Zur Abrundung der Gestellzabl 
war ein Abzug von 3,t7 m erfolgt; bei der Vertdlung des Ober- 
schusses war die Länge Ton 4 Gesteilen hinzugdcommen, während 
bei der örtlichen Eingliederung auf dem Verteiluntifsplane 1 Gestell 
wieder abgerechnet war. Im Ganzen waren für die Abteilung A 
mithin 39 Gestelle in Aussicht genonunen. Da es sich um die Ver- 
teilung der Bücherbretter Imnddt, so ist die Zahl 39 mit der Anzahl 
der Bücherbretter jedes Gestelles, d. h. mit 7 zu multl]»lizieren; das 
giebt 27:{ Bücherbretter. Wollten wir peinlich genau vorgehen, so 
hatten wir nun die Zuschüsse und Abzüge prozentualiter auf die 
Längen der Formatgruppen verteilen müssen. Da aber möglichste 
Ersparnis von Rechnungen anzustreben ist und es für das praktische 
Bedürfnis Toliauf genügt, wenn die verteilten Überschüsse einer 
Formatgruppe zugerechnet werden, so wird es am zweckmässigsten 
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sein, sie derjenigen zu überweisen, welche, entsprechend ihrem 
kleineren alten Bestände, die kleinere Zuwachsiänge erhalten hat. 
Wie stellen wir in unserem Falle um einfachsten lest, welche Anzahl 
Borte den FoUanten der Abteilung A zu flbenroiaen rindf Yflr 
beradmen die Anzahl der Bretter ffir die Okiavbftnde und die K&sten 
zusammen, indem wir ihre Summe durch o.:>n, d. h. dureh die tleter^ 
zahl der Bretterlän^e eines Gestelles dividieren : 

214.47 : O.'.m; = rund 223. 

Diese Zahl ziehen wir von der Gesamtzahl der Bücherbretter 
fflr diese AbteUung ab; das giebt 50. Üo erhalten wir als Resultat: 
Von den 273 Büeherbrettem der AbteUttng A Bind 50 fflr die FoUo- 
binde und 223 für die OktavbSnde inel* d« K&etm einzuriditen. 
Dieses Ergebnis vermerken wir in der untersten Horizontalkolumne 
des Verteilungsplancs. 

Damit sind endlich die rechnerischen Vorarbeiten erledigt. 
Wer ihre Darstellung liest, ohne «elbst die Notwendigkeit und den 
Wert von derartig ins Einzelne gdh«Mlen Bereehnungen erprobt zu 
haben, mag sich durch die Umständlichkeit des geschilderten Ver- 
fahrens ermüdet fühlen. leh muss bekennen, dass nur die strenge 
Innehaltung und Durchführung des oben beschriebenen Recbnungs- 
planes ea mir «rmdgUeht hat, nüt ruhiger Sieherheit im ümzugstagen 
entgegenznsdiai» und im Tumulte der Arbeiten adbat jederz^t den 
Kopf oben zu behalten. Kennt ein Kollege eine schnellere, bequemere 
und dabei ebenso sichere Methode für diesen Teil der Umzu^svor- 
arbeiten, so würde er mich durch ihre Mitteilung zu aufrichtigem 
Danke verpflUAten. 

Bw Technische Vorarbeiten. 

1. Übertragung deB YerteiliuigsplaiLeB auf die 

Bächergestelle. 

Sobald es die zu beziehendoi Biume gestattm, übertragen wir 

den Vertcilungsplan auf die neuen Repositorien an Ort und Stdle. 
Dabei kommt es vornehmlich darauf an, dass die Übertra«?un^ mönr. 
lichst anpenfülli«? p:esphieht nnd ein schnelles Orientieren in den 
neuen Iläumen ermöglicht wird. Zu dem Zwecke müss^ wir die 
Büchergestelle ao kennzeichnen, daas die einzebien Bestimmungen 
des Planes vt^stindig leidit auffindbar und verständlich zu Tage 
treten. 

Beim Um/.uge der Reichsp;eriehtsl)ibliothek bewährte sich für diese 
Arbeit folgende Methode. Um die Verteilung der Bibliothekabteilungen 
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an den Bilebergestellen sdbst reeht deutUeh zu maohoi, vwsab ich 
mich mit einer l^össeren Anzahl Papiei-streifen und schrieb auf ihnen 
ziemlich g;ro8s dio Sif^natur der ersten Abteilung: f^ariiber zeichnete 
ich einen Pfeil mit der Spitze nach rechts, darunter notierte ich die 
Anmhl der für diese Abteilung bestimmten Bretter, getrennt nach 
Fornlatgrappen. Diesen Streiten befestigte ich möf^chst sichtbar 
auf der linken Innenseite des ersten Repoaitorlums. Da die Ab- 
teilung A länger als eine Repositorien reihe war, so besehrieh icli einen 
zweiten Papierstreifen mit dergleiclien Signatur und einen ebenso 
gerichteten Pfeil, liess aber die Rretterzahlen weg und befestigte 
ihn auf der rechten Innenseite des letaten Repositoriams. Dasselbe 
Verfahre wiederholte ich bis zu dem Büchergestelle, mit welche m 
die Abteilung A aufhören sollte. Diesen Abschluss kennzeichnete 
ich durch einen Papierstreifen mit gleicher Bignatur und einen Pfeil, 
dessen Spitze nach links, d.'h. in die voraufliegenden Repositorien 
zurüielcwles. Da es zu »sträubend und unbequem war, die Aoladiriften 
sämtlich in den neuen Räumen herzustellen, schrieb ich die nötigen 
Zettel unmittelbar nach den Anp;aben des Verteilungsplanes und 
verteilte sie dann erst an Ort und Stelle, was mir erwünschte Gelegen- 
hidt bot, Plan und Wirklichkeit auf ihre Übereinstimmung hin zu 
kontrollieren. 

3. Walü der Ixansportmittel. 

Während dieser schriftlichen Vorbereitungen ist der Termin 
für den Umzug bedeutend näher gerückt; es vArd Zeit, sich 
über die Art und Weise schlüssig zu werden, die Bibliotheks- 
besttnde aus dm alten in die neuen Rftume hinttberbelördert werden 
sollen. Dieser Üntschluss ist naturgemäss abhängig wie von der 
Menge der zu transportierenden Bücher, der zu überwindenden 
Entfernungen, der zu Gebote Htehenden Mittel und Kräfte und 
von dem, was sonst noch bestimmend einwirkt. Es kann nicht die Auf- 
gabe dieser Studie sein, alle diese Mögliehkeiten einzeln zu erörtern; 
sie muss es dem Rat Sudienden überlassen, ffir seine Bonderver- 
hältnisse die nötige Anleitung aus der nachstehenden Schilderung 
eines typischen Falles zu entnehmpn. Wenn die Angestellten des 
Instituts nicht ausreichen^ was meist der Fall sein wird, auch Hülfe 
vom Militär oder staatlich«! Beamten, wie bei den im Gentraiblatt 
ffir Bibliofhdnresm beschriebenen XTmzfigen, nicht zu erwarten ist, 
so ist man gendtigt» sieh an Mdbeltransportges<^&fte zu wenden. 

Vertrag mit Transportunternehmern. 
Die Aufforderung zur Abgabe von Offertoi wird etwa 161gendes 
zu enthalten haben: 
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1. TAe Angabe der laufenden Meter Büchnr^ p-ctrpnnf für die 
einzelnen Formatgruppen, sowie der etwai^f n Kästen und der son- 
stigen zu transportierenden Gegenstände in iiurzer Zusammenfassung. 
(Wenig praktischcoi Wert hat die AnfOhrung der Zahl der Bflehor, 
da der Fuhrherr doch nur nach den Mass- und Qewiehtsvwhilt* 
niaaen die verlangte Leistung überschlagen kann.) 

2. Die Lage der alten Räume der Bil>liothek. 

3. Die Lage der neu zu beziehenden liüume. 

4. Der Zeitraum, in wddiem der Umzug etwa bewerkstelligt 
werden kann oder muaa. 

5. Die Aufforderung zur Abgabe der Forderung: 

a) für die Gesamtleistung; 

b) für die einzelne Fuhre; 

unter der Zusage: 
e) der Durohaohnlttagröese der sni ateUenden Wagen, und 
d) der DurtdiBohnittasahl dw nt atdlenden HftÜBmann- 
Schäften. 

(> Die Schiusazeit der Abgal>e von Offerten und der^ Adrea- 

sierung. 

Sollen diese Punkte nidit aämifieh bereita in dem Auaadireiben 
berührt werden, ao verlangen aie dodi bdm Abadiluase dea Trana- 
poftvertragea eine möglichst eingehende Berücksichtigung. Ferner 
ist es nötig, die alte wie die neue Bibliothek den Bewerbern zu 
zeigen, damit sie persönlich von der Grösse der Bücherbestände 
und der twuliehen Eigenart der in Betradit kommenden Räume 
Kenntnia nehmen und aich aplter nidit auf etwaige Sehwierigkeiten 
berufen können. 

Wünschenswert ist es, dass die Vertragsschrift ausser den oben 
erwähnten Funkten noch die Erklärung des Fuhrherrn für Schaden 
dnrdi Dfebatahl, Feuer, Unvoraichtigkdt aainer Bedicraateten u. a. w. 
enthllt. Die Bemdiflltigung vieter fremder tfenadian in der Bililiothek 
aelbst bleibt natürlich immer ein grosses Risiko, weshalb auf die 
Vertrauenswürdigkeit des Transportgeachäftes besonderer Wert zu 
legen ist. 

Bäne Sicherheit vor Diebstfihlen auf der Fahrt wird sich am 
beaten durdh Plombieren der Wagm erzieleii laasen. 

TragkSaten« 

Vnt^ den Offerenten ist nicht unterachiedloa der biUigate 

nj Vn'icksichtigen, sondern die Auswahl hat unter denen 7.\\ erfolgen, 
welche bei verhältnismässig geringen Forderungen gute Gewähr für 
ihre Versprechungen bezüglich ihrer Leute, Wagen u. s. w. zu bieten 
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scheinen. Besondere Beachtung verdienen die Geschäfte, wdche 
imstande sind, dio zu Bibliothokumzüfyon nonmlings mehrfach f^e- 
brauchten Trag kästen in genügender Anzahl zu stellen. Beim Um- 
züge der BeidiBgeriditBbfldiotlidc vnrdoi Tcm eiiifflr hiesigen Firma, 
vdehe Verfasew auf Beingea zu nennen berat ist, Kisten ver- 
wendet, dio sich durch lachten, handlichen Bau vor anderen eingerich» 
ten Modellen auszpiehneten. Sie hatten im Lichten etwn ho cm 
Breite bezw. Länge, 60 cm Höhe und 35 cm Tiefe. Vorn waren 
sie Olfen, dn Leinenguit mit Sdinalle ermö^lehte dot TerBeUuss. 
Die Seitenbretter hattan Lodireihen für Stellstifte, nm die Miten 
durch Einlegen von Brettern zur Aufnahme von mehreren Bttcher^ 
reihen übereinander geeignet zu machen. Ausserdem waren an 
den Leistenbr^ter Griffe für den Fall angebracht, dass der Trans- 
port dw Eleten twd. Mann «fordern «dlte. Ohm. waren die 
Kästen gletcbfatla offm-, dodi war In die Mitte der Seitenwftnde 
eine abgerundete, starke Querf;tany:e eingelassen, welche die SeitM« 
wände zusammenhielt, vor allem aber dem Trager als Handhabe beim 
Transporte diente'). 

Kosten und Dauer des Umzugs. 

Nur bei Verwendung von Transportmitteln , deren Aufnahme- 
fähigkeit sich berechnen oder doch ausreichend sicher schätzen lässt, 
ist es anek mSglioh , dnen ziemlich genauen Oberselilag über die 
Kosten und die Dauer des Umzuges einer Büchersammlung zu 
machen. Dazu hat man in erster Linie die Anzahl dar notwendigen 
Wagen festzustellen. 

Nehmen wir an; Jeder zum Transporte zu benutzende Wagen 
hat im Durohsolinitte die Tragfähigkeit von w ib^; die Tragfähigkeit 
eines Mannes bezw. dnes Tragkastois beltuft alcb durehsebnittiich 
auf t lg. Durch Wägeversuche ermitteln wir, dass zur Erreichung 
der Diirehschnittsbelastunp: eines Kastens f ni Foliobände und o m 
Oktavbäude nötig sind. Dann ergeben sich folgende Gleichungen: 



'} Die weitere DarsteUang des Umzuges bat vorwiegend eine Benutzung 
dieser TransportkSstai im Angre, da ^es Verfwmers Erfalimigen w«BMitlieh auf 

Unct Verwendung bf-rnlifn iiml sie sich niclir iiml iiidir liriin Transporte von 
grossen wie kleinen Bibliotheken einzubürgern scheinen. Auch die Leipziger 
UmT«rflitatRl)ibliothek, ftuwie die R«ichflt«^bib)iothek zn Berlin wurden auf diese 
Weise in ihr nrnfs Heim iil»rrfiibrt. Andere UnizugTJwi i-Jon oliiie f^okhe Tiul,*'- 
kUtm werden im C. 1. Hw. II, Ol— 02 und 318—319 näher gesthildeit. Natür- 
lich laasen lich alle zu schildernden lUaf^sregeln leicht aof andere TnuiHportmittd 
tibertrncrcn . welche in äbnlii Iior Wi is>' zor Fortbew^ang ansäkernd genaii 
beatiunnbiucr BUcliermengen gceijj;ncr Bind. 



Digitized by Google 



1 Wagen = w ^, 
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1 Kastoi B — Teil eines Wagens» 

1 Kasten fasst £ m Folianten und o m Oktavbände, 



1 m Folianten füllt also y Küsten s -i- Wagen « 

" Wagen, 
w, I 

w 

1 T 

1 m OktaTbftnde f&Ut — Kästen » — Wagen — 

o o 



t 

sas Wagen. 

w , o 

Zu transportieren sind H ///• toliant^n und b m Uktavbändei es 
bedfirfen naeh Obigem: 

a . t 

a m Folianten Wagen 

b . t 

b m OctavbSnde Wagen 

W . () 

a . t b . t 
zusammen - - -f- Wagen: 
w.f w . o 

t /a b\ 

die ganze Buehersammlung also ^ • l | q) '^'^'*ß*'"' 

Die Stellimg jedes Wagens kostet m «41. 

t /a . b \ ^ , m.t/a.b\^ 

— • I T H — Wagen kosten also • (v H — I 

w \f o/ w \f 0/ 

Die Dauer des ümzoges wird sich nach der Anzahl der Wagen 
richten, welche täghch be- und entladen worden können. Sie wird 
sich unter Benutzung der Erfahrungen des Fuhrherrn gleichfalls 
Idoht aus Obigem berechnen lassen. 

2 
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d. Vorbereitung der neuen Bäume auf den Vmzug. 

In7^vischen trifft die Moldungf ein, die neuen Räuni*^ ion fin- 
den Einzug in Stand gesetzt. Wir überzeugen uns durch den 
Augenschein, ob sie von den Handwerkern wirklich schon ganz ver- 
lasB^y v51Mg ausgetrocknet und gereinigt, yor allem audi Tersehliess- 
bar ehid. Ist nocb irgend etwas nicht in Ordnung, so ist es dringraid 
anzuraten, noch 7n werten, da das Arbeiten während des üm- 
zieheus zu ausserordentlich lästigen Störungen Anlass geben kann. 
Sehr wünschenswert ist es, die Bücherbretter mit Hülfe ihrer Stell- 
vorrichtangen so einzustellen, wie sie kQnftfg ffir die Aufnahme 
jeder Abteilung geeignet sind, wobei man zugleich am besten ihr 
ffiites Funktionierten lureliproben kann. Und zwnr sind die Zwischen- 
räume der Bücherbretter nach den angenommenen Durchschnitts- 
formaten innerhalb jeder Abteilung so zu bemessen, wie die Yor- 
sebrift auf dem am ersten R^posltorium imgebeftet^u PapieT8treiie& 
lautet. Natürlich lässt sich dabei kaum an allen Stellen das Ricbtige 
treffen; immerhin wird sich die späfpr sehr erschwerte Arbeit des 
Einstelleus der mit Büchern beiasteten Bretter durch dieses Vor- 
bereiten vielfach vermeiden oder erleichtern lassen. 

■ 

4. Dienstanweisung. 

Bei t^mzfip^en grösserer Bibliotheken empfiehlt es sich, eine 
eingehende Dienstanweisung, wie es beim Umzüge der Universitä^- 
bibliofbek in ^en, efr. G. f. Bw. II, 62, gescb^en ist, scbrift- 
hch auszuarbeiten und sie itt ihren Einzelheiten den Beamten wo- 
möglich an Ort und Stelle zu erläutern. Die spSter folgenth? Dar- 
stclhing' der verschiedenen dienstlichen Obliegenheiten w^ill für eine 
derurtigo lustruktiou eiuige Unterlagen liefern. 

Ist der Transport der BiUioth^ an einen Priyatuntemehmer 
vergeben, so fordert es das Interesse an schneller Erledigung dar 
Greschäfte, dass dio Arbeitszeit der Bibli()thcksl)enmfcn mit der 
Arbeitszeit der Umzuf«:sleute, welclie für Ta<;i'lolin zu arl>L'iten pflegen, 
in Übereinstimmung gebraelit wird. Da der gewübuliche Dienst der 
Angestditen einer Bibliotbdc kürzer zu sein pflegt, so ist für die 
nötige Ablösung Sorge zu tragen. Am besten ist es, einen Dienst- 
plan') aufzustellen, aus dem jeder die Art seiner Thätigkeit, die 
dafür angesetzte Zeit, sowie die Namen derer ersieht, welche er ab- 
löst und von denen er abgelöst wird. 



') Über Arbeitsschichteu vergi Central biatt ttir BibUothekäwefien II, 62. 
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iSw Beliaiidluiig def lanftoddn Geoohftfto. 

Naturgemäss werden die laufenden Geschäfte infolge der 
Umzugsarbeiten etwas in den Hintergrund treten müssen; ja es 

fordert die Rücksicht auf die beginnende, angespannte Thltig^eit, 
sie durch besondere Vorkehrungen auf das Mindestmass einzu- 
schränken und so eine möglichst grosse Anzahl von Beamten 
für den Umzugsdienst frei zu machen. Aus diesem Grunde ist die 
Bibliofhek, wenn irgend angängig, während der Umsugstage sn 
sehliessen oder doch nur auf diingendea Verlangen sn offnen.') 
Ehonso ist die Annahme von antiquarischen Sendungen oder die 
Vorlage von Neuigkeiten für diese Zeit ausdrücklich abzulehnen. 

6. Vorbereiten der Büclier auf den Umzug. 

Auch di Püpher wollen für die neuen Räume entsprechend vor- 
bereitet Sein und verlangen vor allem nach gründlicher Reinigung. *) 
Die Blessierten unter ihnen mit besonders schweren Verletzungen 
Bchliesst man wohl gar yon den Strapazen des Umzuges aus und 
giebt sie zur rechten Zelt vorher in die Klinik des BuchbinderSi 
um sie erst in den neuen Räumen als geheilt wieder einzureihen. 
Ebenso -«nm sehenswert ist es, möglichst alles Bindereife vor Beginn 
des Umzuges zur Buchbinderei zu schicken, um so die zeitraubende 
Mflhe des £in> und Auspadcens von vklen H^en und Heftehen 
zn verringern. 

Werden ßücher während des Umzuges nach Hause entliehen, 
so ist , falls die neue Bibliothek wenig Kaum bietet , die Länge 
der durch ihr Herauänehmeu entstandenen Lücken zu notieren. Eine 
einfädle Methode zur Kennzeichnung dieser Lücken findet (rieb bei 
der Beschreibung der Messarbeiten erläutert. 



Vergl. hierüber die in Wi» n \md Stnttjrart Eretroffenen Massico-eln im 
Cejitralblatt für Bibliothekswesen Band IL, 5U uud 317 ff. Übrigens ermüglicht da« 
nachslebend' besi-briebeue Einpackverfal.ren mitten in den I ni/uijrsiirlieiUiu jeder- 
zeit ppwllnschte Eiidicr iinf'ziifindeii und zu entiK'limt^i. Eine einfmht! Methode 
zur Keunzeiehnnii^^ der Lütktj tiudet sich bei der Beschreibung des Messens 
crttuteit. 

^) Wie sich Keüiigung und Einpacken verbinden läBSt, emiebt man vm Man 

Ct-utralblatt für Bibliothekswesen Band 11^ 319. 
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1. Ab&hrtstelle. 

a. Blnpacken. 



Endlieh, «idlidi sind aUe Vorbereitungen beendet. Der Um- 
zugstag ist da. Die Möbelwagen stehen vor der Thür, die Trag- 
kästen werden abf^cladcn, das Einpacken soll beginnen. Die erste 
Fra^e ist: wie stellen wir die Leute am besten an? Das richtet sich 
naturgeinäss nach der Anzahl der verfügbaren Kräfte. 4 Paek» 
höchstens können zu gleicher Z^t an derselben Stdle arbeiten, das 
zeigt sich schnell. Strien mehrere »Quartette« zur Verfügung, so 
müssen wir sie also an entsprechend vielen nretrennten Stellen zu 
gleicher Zeit arbeiten lassen. Bleiben wir einmal bei der ersten Staffel 
und seilen, wie sieh dort der Dienst am zweckmässigsten ordnen lässt. 
Mit den Folianten der ersten Abteilung wird begonnen. Paekor No. 1 
nimmt die Bücher heraus und giebt sie an No. 2, welcher sie in den 
Tragkasten, je nachdem es passt, legt oder stellt. Ist die Entfernung 
zwischen No. 1 und 2 eine grosse, z. B. wenn No. 1 auf einer Leiter 
stdken und die Büche: tief herablangcn mflsste, oder wean aus 
Ranmmangd der zu füllende Kasten nicht ha die unmittdbare Nähe 
von No. 1 gebracht werden kann, so hat der Packer No. 3 ein- 
zutreten. Packer No. 1 reicht die hermisfrenommencn Bücher an 
No. :\, welcher sie an No. 2 zum Ein sct/cu weiter giebt. Die weitere 
Thätigkeit von No. 3 bestdit im Auilegcu der Zwifichenbretter in die 
Tragkästen und im Zuschnüre der Sehlussgurte nach genfigender 
Füllung. Während Packer No. 3 hiermit beschäftigt ist, hat No. 2 
einen neuen leeren Kasten herbeizuseliaffen und No. 3 sich über 
die nunmehr auszuräumenden Büclierbretier zu vergewissern, damit 
die Arbeit ohne Unterbrechung fortgdübrt werden kann. Ist der 
erste Tragkasten g^figend gefflUt, so sehreibt der aufsichtffihrende 
Beamte auf die oberste, linke Ecke an der rechten Seite des Kastens 
(von seiner offenen Vorderseite aus gesehen) eine arabische 1 iiud 
setzt nach schneller Einsicht in den Yerteilungspian in Klammern 
die Nummer der Bepositoriengruppe hinzu, welche im neuen Ge- 
binde den Inhalt des Kastens aufnehmen soll. Nun tritt der Packer 
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No. 4 hinzu und trägt den Kastfin naeh einer grosseren freien Stdie, 
wdcbe als Sammelplatz für die mr Füllung des ersten Wagens 

genügenden KSstcn dionon tind von wn aus er durrh TriipiT zum 
Wagen geholt wenUn kann. Dasselbe wiederholt sich ))ti den 
weiteren Kästen, bis die Folianten der ersten Abteilung eingepackt 
sind; dann folgen die Binde der nftchsi kleineren Formatgruppe u. b. w. 
Wie umstSndlich dies Verfahren in d&t Darstellung erscheinen mag, 
so ist es für die Übersicht beim woitoron TIaiitieren von {rrnssem 
Nutzen, die Kästen in oben i>eschriebener Weise zu nummerieren. 
Man erspart, wie sich beim Auspacken zeigen wird, durch die gleich- 
massige Behandlung aller Kästen naeh derselben Norm viel zeit- 
raubendes und mühevolles Sueben. 

b. Arbeiten in awei Staffeln. 

Ist es notwendig, die anderen »Quai t et to« der Packer an 
einer Stelle beginnen zu lassen , wo sie die erste thunlichst wenig 
stdren können , so ist es doch möglich , sie so in zwei Staffeln 
zu Iwschäftigen, dass ihre gefüllten Kästen in unmittelbarem An- 
sehlusB an die von der ersten besorgten weggesehaM werden kOnnen. 
Da ist es dann Sadie des aufsichtführenden Bmunten, schnell zu be- 
urteilen, wo die zweite Staffel mit ihrer Arbeit einzusetzen hat. 

Dieser Überschlag wird selten völlig stimmen. Denn zu g^enauen 
Messungen reicht die Zeit nicht, und die Kästen werden nie ganz 
gleichmäsBig voll gepackt; trotzdem musa er diese Sehatzung 
wagen und dann beim etwaigen NichtStimmen darauf achten, dass 
die von den beiden Staffeln getrennt gefüllten Kästen zum Anschluss 
aneinander gebracht werden. Erreicht die erste Staffel das Ende 
des gewählten Zwischenraumes früher als die zweite das Ende der 
▼on beiden einzupackenden Abteilung, so hat sie den Anfang dner 
neuen Abteilung zu übernehmen. Erreicht sie das Ende des Zwischen- 
raumes später als die zweite das Ende der Abteilung, so ist die erste 
so lange bei der begonnenen Abteilung zu belassen, bis sie den Rest auf- 
gearbeitet hat, während die zweite Staffel inzwischen beginnen kann, 
den Anfang einer neuen Abteilung einzupacken. Bevor nicht der An- 
schluss erreicht ist, dürfen wdtere Kästen weder mit laufende Nummwn 
nach der Zählweise der ersten Staffel versehen, noch zum Transport nach 
dem Wagen ab«^egeben werden. Damit aber ihre Reihenfolge gewahrt 
bleibt, empfiehlt es sich, ihnen Interimsnummern zu geben, welche 
am 'besten ihren Platz auf der linken , noch nicht beschriebenen 
Sdte der Tragkasten erhalten. Ist die erste Staffel an die Stelle 
gekommen, wo die zweite mit dem Einpacken begonnen hat, so hat 
der aufsichtführende Beamte die Interimsnummern durchzustreichen, 
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wobei sie jedoch leeerUoii bldben mOesen» und hat ihnen, ihrer 
Bdhenfolge «itsnrechend , neue laufonde Nummern zu geben, 
welche sich unmittelbar an die der ersten Staffel anschliessen. Nur 
80 ist es möglich, die getrennt gefüllten Kästen in der Ordnung, 
wdehe ihr Inhalt verlangt, in die Transportwagen hineinzustellm 
und in den neuen Räumen abxuliefwn. Um thuniidist jegUehe Ver« 
wirruDg^) beim Wegschaffen der Kästen zu den Wagen zu ver- 
meiden , ist ein umsichtiger und zugleich kräftiger Mann an jedem 
Sammelplatze der gepaeltten Kästen zu postieren, welcher die durch 
Nummerierung bestimmte Reihenfolge der Kästen aufrecht erhält und 
zugleich den Trägem behülflidh ist, die oft reeht eehweren Kätlen 
aufzuheben und auf ihre Schultern zu legen. 

Zu den liesonderen Obliegenheiten des die Kinpacker beaufsich- 
tigenden Beamten gehört es, Anfang und Ende einer jeden ein- 
gepackten Bibliotheksabteilung und zwar bei jeder Formatgruppe 
deutlich zu kennzeichnen. Dazu genügt ein in das letzte Buch jeder 
Gruppe Oiler Abteilung hineinzusteckender Zettel, auf welchen die 
Signaturen der endenden und die der beginnenden Abteilung auf- 
zuschreiben sind. 

c. Sonstige PAiebten des aufbichtfähreadea Beamten 
der Abfahrtetelle. 

Wird an mehreren Stdl^ zu^eich gearbeitet, so Ist einem Be- 
amten die Oberaufsicht in den zu entleerenden Räumen anzuver- 
trauen. Er hat vornehmlich dafür zu sorgen, dass die Arbeit 
ungehindert vorwärts geht. Seiner Beurteilung unterliegt es auch 
ob und an welcher Stfdle zu gleicher Zeit gepackt werden 
kann. Wo die Leute sich heim Packen drängen oder sieh im Wege 
sind, hat er sie wegzunehmen und an die Stelle zu schicken, 
an welclier sie etwa gi^rade helfen können. Wo die Beseitigung 
bereits entleerter Repositorien möglich ist und raumschaffend wirken 
kann, hat er die nötigen Anordnungen ungesäumt zu trafen. Ebenso 
hat er Sorge daffir zu tragen, dass kein Mangel an leeren 
Kästen oder sonstigen Verpackungsmaterialien eintritt, und hat, 
falls dies einmal von der Abhulestelle vorsäumt wird, rechtzeitig vor- 
her die Zurückbeförderung einer genügenden Anzahl von den in den 
neuen Räumen entleerten Kästen zu veranlassen. Ist ein Wagen voll- 
geladen, so hat er nach etwaiger nomhierung dem Kutscher desselben 
ein Begl^tschreiben einzuhändigen, aus dem der aufsiohtführrade 

^) Wie uan sich beim Umzüge der Wiener Univ. -Bibliothek gegen solche 
ünordanng zu schützen «achte, craieht mftn tau dem Ceatnlblatt fftr BiUiotfaeks- 
weseo. Baad IL, 319. 



V 
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Beanite der Ankunftsstelle alles Nötige über die eintroffonde Sendung 
erfährt. Beim Umzüge der Keichsgerichtsbibliothek hatte Verfasser auf 
Oktavzetteln durch Umdruck Formulare herstellen lassen, auf welcheu 
auttBttfttllen wmr: Das Datum, die laufende Nummer des HObel- 
wagms, der Inhalt mit Angabe der Signatur des erstm und letzten 
Buches und der etwa dazwischen liej:fenden Abteilungen, die Anzahl 
der gefüllten Kästen und ihrer laufenden Nummer, die Tageszeiten 
der Abfahrt und Ankunft. Darunter war ein Raum freigelassen, in 
welchem die Gründe für TeraOgerung der Arbeit, für Abweidhen 
vom Arbeitspläne, für «itdeclcte, aber nicht sofort tilgbare Fehler, 
wie AiislriKscn von Nummern, kurz alles anfTPTnerkt werden sollte, 
dessen Aufklärung dem Beamten der Ankunftssteile von Nutzen sein 
würde. Am Fusse des Formuhurs war ein Raum für die Unter- 
sehriften der beiden in Betracht kommenden Aufslehtebeamten aus- 
gespart. Bin Boleher Zettel wurde, in entsprechender Weise ausgefüllt, 
in einem geschlosseneu Briefumschlag dem Kutscher behufs Abgabe 
bei seiner Ankunft ausgehändigt. ^) 

a. Thfttig^keit des Avfblelitsbeamten bei Ankunft der Wagen. 

Soviel von den wichtigsten Arbeiten in den alten Räumen! 
Wie geht's am ersten Umsugsmorgen in den neuen her? Eine 
Anzahl Leute zum Abtragen und Entleeren der Bücherkästen ist ein- 
getroffen und wartet auf den kommenden Wapi:en. Der Aufaichts- 
beamte prüft den Wog zu den neuen Räumen, ob die Anfahrt 
sich ohne Hindernis ermögUchen lässt, ob der Eingang und die 
Treppen bequem fgangbar und dabei gegen Beechldigung durch 
Schutzvorrichtung^ genügend versichert sind, und ordnet die so> 
fortijfe Abstcllunf:^ etwaif^er Mänf^el an oder was sonst die Vorsicht 
gebietet. Da kommt auch schon der cr^te Waffen. Der Kutscher üher- 
giebt den Brief mit dem Meldezettel au den leitenden Beamten. Dieser 
untwritditet sich schnell über den Inhalt des Wagens, prüft und lOet 
die Plombe und ordnet dann das Entleeren des Wagens an. Dabei 
hat er hauptsächlich dafür zu sorg:en, dass die Träger an die riehtig(! 
Stelle gewiesen werden, und liat cntsjjrecliende Vorkehrungen, 
namentlich für den Fall zu treffen, dass die Verualtnisse es gestatten, 
an mdireren Stdtod zu gldcher Zeit beginne zu lassen. Da beim 



») Ein sehr ähnliches Verfahren wurde nach dem Centralblatt für Bibliutheks- 
weiea Band IL, 319 audi in Wien aagewendek. 
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Beladen die ersten Kästen natürlich hinten und die letzten vorn 
in den Wahren liiiioingestellt sind, so wird der zuletzt einge- 
stellte Kaston zuerst zur Abladung gelangen. Dies hat in 
Wirklichkeit anfänglich etwas Verblüffendes und giebt leicht 2u 
falschen Haasnahmen Anlaas. Haben sich aber alle Beteiligten dieaee 
bei jedem Wagen sieh erägnende, ganz natürliche Vorkonunnis ein- 
mal klar gemacht, so darf es nicht weiter störend wirken. 

b. Abstellen der Küsten. 

Viel Zeit und Mühe wird gespart, wenn die vollen Kästen so- 
gleich an eine Stelle dirigiert und daselbst vorlihififr niedergesetzt 
werden, wo die Entleerung in die zur Aufnahme ihres Inhaltes 
bestimmten Büehergestdle ohne viel Hin- und Herrfieken erfolgen 
kann. 

JkoB die sweckmässige Wahl dieser St^e ebenso schwierig wie 

wünschenswert ist, wird jeder t)estätigen, der einmal an dem Umzug 
einer Bibliothek thätigen Anteil fjonommen hat. Wieviel Zeit kostet 
das Suchen nach einem verstellten Kasten! Welche Kräfte erfordert 
es, ihn mitten aus einem aufgetürmtrai Haufen herauszuheben und 
dnreh die dicht bestellten Ginge bis an den richtigen Ort zu schleppenl 
Wie firgerlich ist CS, dueu sdcheu Kssten ganz übersehen zu haben 
und viele Hunderte von Bänden aus den Regalen herausnehmen zu 
müssen, um seinen Inhalt an der rechten Stelle einzuschieben! 
Darum ist es wohl angezeigt, diesem Tdle der Umzugstechnik 
besondere Aufmerksamkdt zu stdioiken und ddi die vorkommenden 
FiUe und ihre Behandlung klar zu maidien. 

1. Fall. Der zuerst al>geladene Kasten enthält das Ende einer 
Abteiluiijx. Dann ist er in dem Gant; niederzusetzen, in welchem 
sich die für seinen Inhalt bestimmten Büchergestelle befinden und 
zwar mit seiner offenen Seite ihnen zugekehrt, jedoch möglichst so 
weit von ihnen entfernt, dass bequem ein Mensch zwischen Bücher- 
bort und Kasten hantieren kann. Ist dieser Gang nicht «nmal so 
breit, um das Durohtrajron der nächsten vollen KSstcn zu g^ostntten, 
welche die vorauf^^ebenden Hände dieser Abteilung enthalten, so 
sind auch etwaige Quergänge zur Aufstellung der Kästen zu benutzen, 
wobd a1>er stets der nötige Durchgang freildeiben muss. 

2. Fall. Der zuerst abgeladene Kasten mthllt «ne dem Anfange 
dner Bibliothekabtdiung sehr nahe Büchermenge. Dann muss 

dafür gesorgt werden, dass die für die ersten Bücher dieser Abtei- 
hini? bostimmton Gestelle zugänglich l)leiben, da es später für die 
Einstellungsarbeiten wünschenswert ist, dass gerade Anfang und Ende 
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sich leicht erreichen lassen und durch die markierten Anfangs* und 
Endkästen besonders hervorgehoben werden. 

3. und schwierigster Fall. Der erste Kasten enthält eine Anzahl 
Bfleher, welche weder den Anfang noch dem Ende Aest be- 
treffenden Abtettiing so nahe sind, .dass rieh sdinell flborsriien 
lässt, wie viel Repositorien wohl zur Aufnahme der w öfteren den 
Signaturen noch voraufhegenden Büchermengen nötig sind. Dann 
thut man gut daran, für's Erste auf das sofortige Einstelleu in die 
Längsgänge zu verziditen und so lange die Quergänge zu besetzen, • 
bis der Anfangskastoi herangebracht wird. Dieser ist dann nach 
obiger Anordnung im Längsgange niederzustollon, und darauf sind 
die auf den Querfranoron provisorisch aufgestellten Kästen in der 
richtigen Reihenfolge uachzurücken. 

Es Hessen sich noch leicht weitere Fälle konstruieren, wenn 
man die Formatgruppen innerhalb derselben Abteilung in Betracht 
z5ge, und nun die Frage erörterte, was zu thun wäre, wenn der 
erste abgdadene Kasten den Anfang der Oktavbände einer Abteilung 
und zugleich den Schluss ihrer Folianten enthielte; doch dürften 
obige Fälle zur Erläuterung des erprobten Verfahrens und zur Ab- 
leitung und Bdiandlung all« weiteren M5gHchhelten yollauf ge- 
nfigen. 

Hat der Trflger des ersten Kastens seine Last niedergesetzt, 

so bh'il)t er so lange in seiner Nähe, bis der Träger des zweiten 
kommt. Diesem hat er beim AVisi tzen zu helfen und mit ihm den 
zweiten Kasten je nach den Raumverhältnissen so auf oder neben 
den ersten zu setzen, dass er ebenso wie der erste gerichtet, seine 
Nummer nach der gleiche Seite zeigt. So arbeiten sich die Träger 
in die Hand, Us endlich der ganze Wagen entleert ist. 

c. Kiii)?lellen der Rücher. 

Wie ist nun das Auspacken und Einstellen der Bücher am zu- 
verlässigsten einzurichten? Eine Anzahl Kästen ist abgcladeu und an 
geeigneter Stelle niedergesetzt worden. Der Anfang einer Abtrilung ist 

mit Hilfe der oben beschriebenen Merkzettel in den Kästen entdeckt. 
Wir beordern mehrere Packer und einen Aufsichtsbeamten an die Stelle 
der Repositorien, weiche für den Anfang der auszupackenden Ab- 
teilung bestimmt ist und zeigen ihnen das erste Fach, welches besetzt 
werden soll. Das Auspacken selbst voUzieht sich gerade in der 
umgekehrten Ordnung des Einpackens. Die Verfeil un er der Arbeiten 
unter «ÜM TTilfsmannschaften bedarf daher \s-ohl keiner so eingehen- 
den ISchiiderung, wie ich sie bei dem Einpacken für zweckdienlich 
hielt. Eine besondere Behandlung aber erfordert die Frage: Mit 
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wd.eheni Kasten begannt man am zweckmässigsten das Auspacken? 
Das natürliclie (li-fühl s^pricht dafftr, dass nUt dem ersten Kasten 
der Anfang gemacht werde. 

In welcher Reihenfolge sind dann die Bücher einzustellen? Selbst- 
yerstfindlich in der, weldbe durch ihre Signaturen gelcennxdchnet ist. 
Wenn die Tra^'kästen nur eine Reihe Bücher enthalten, so ist bei 
ihror Entkciung ein Fehler kaum zu befürchten; die Büchor worden 
ebi'u in der ( )r(lnun^ aus dem Kasten ^cholion, wie sie hinoin<restellt 
sind, d. h. von links nach rechts fortschreitend. Wie aber, wenn 
ein Kasten mit zwei oder gar drei Reihen Bänden gef&Ut ist, 
yon denen die zuerst eingepackte erst nach Enttomung der beiden 
andern 7ti<jänglich wird? Da litissl es einen Augenblick überlegen, 
ehe mit dem Auspacken bejLi^onncn wird, um nielit arpre Vorst el hm gen 
hervorzurufen. Ist ein Kasten mit zwei oder mehreren Reihen gefüllt, 
so muss vor dem Einstellen der obersten bezw. vordersten sovid 
Platz freigelassen werden, um die dahinter bezw. darunter befind* 
li<'hen Reihen n^ch vor diesiT einsetzen zu können, weil sie früher 
eingepackt sind, ihre Bücher also auch eine niedrigere Signatur 
tragen. 

Viel leicbtw erfolgt das Auspacken, wenn man beim Sebiusse 
einer Abteilung anfangen kann. Da ist das Bild weit übersicht- 

liclier, alle finden sich schnell zurwht. In diesem Falle können die 
Racker fast fjanz meehaniHch auspacken und (anstellen. Sie beginnen 
mit dem letzten Buche der Abteilung, stellen es in das letzte Fach des 
letzten ffir diese Abteilung bestimmten Büchergestelles ein und leeren 
so von rechts nach links fortschreitend jeden Kesten. Da sich das 
Auspacken in dieser Reihenfolge schneller, namentlich aber viel 
sicherer vollzieht als im ersten Falle, so ist es nach Möglichkeit so 
einzurichten, dass mit dem Auspacken stets beim Schlusskasten jeder 
Abteilung l)egonnen wird. Dazu tritt noch ein ander» wohl zu 
beachtender Umstand. Es zeigt sich gd^ntlich des späteren defi- 
nitiven Einordnens, dass beim Ansparen der Lücken für 
den Zuwachs leicht viel Zeit und Arbeit vergeudet werden muss, 
wenn man nicht einen möglichst grossen Raum im Anfang der 
betreffenden Rüchergestellgruppe fipdgelassen hat. Beginnt man 
nun mit d^ Auspacken bei den ersten Büehem der Abteilung, 
sn kann man natürlich nach freiem Ermessen eine genügende 
Anzahl von Bücherbrettern im Anfang unbesetzt lassen ; man 
läuft aber dabei leicht Gefahr, diesen Raum so gross anzunehmen, 
dass der alte Bestand in dem übrig bMbenden Teile nicht Platz 
findet. Wie anders, wenn man mit dem Auspacken am Ende der 
Abteilung beginnt. Hier erfolgt das, was man ans obigen Gründen 
anstreben musSy ohne weiteres Zuthun, w^eii die Bücher sich ohuo 
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NaehrAelmi so «ng aiidiuindamhen lueen, dasa fast der ganze 
für den Zuwaehs bereehneto Raum am Anfang zur Verffigung 

bleibt. 

Die Pflichten des die Facker beaufsichtigenden Beamten 
bedUrfen wohl kdner beBonderen Aufsahlung oder ErlSuterung. Sein 
HaupUmgenmerk hat er auf Beobachtung der ordnungsmässigen 
Reihenfolge beim Abtragen und bei den EinstellungRarbeiten zu richten. 
Als Zeichen dafür, dass die Tragkiisten revidiert und richtig entleert 
sind, hat er ihre laufende Nummer zu durchstreichen, sodann hat 
er für ihre schnelle Entfernung zu sorgen, damit die Qinge zwischen 
den Repoeitorien nicht unnötig beengt werden und überdies an der 
Aufladestelle kein Mangel an leeren Kästen eintritt. Wenn das Aus- 
packen an mehreren Stellen zu gleicher Zeit erfolgt, so wird auch 
hier die Anstellung eines die Oberaufsicht führenden Beamten 
znr litten Abwiddung der Arbeiten wesentlieh bdtragen. 



KL Ordnen der eingestellten Büeher. 

Sobald die gesamten Bücherbestände und mit ihnen einige not- 
wendige MobUien in die neuen RSume überffihrt slnd^). Mann auch 
der letzte Teil der durch den Umzug verursachten Arbeiten begonnen 
werden. Er besteht im wesentlichen darin, die Bände r'uv^r jeden 
Abteilung innerhalb des angewiesenen Kaumcs in zweckmässiger 
Weise zu gliedern und zu gruppieren. 

Wlhrend bei der Erörterung der Vorarbdten zum Umzug wieder* 
holt betont wurde, dass nur ein genau berechneter Verteilungsplan 
die Gewähr für eine gute Erledigung bieten könne, glaubt Verfasser 
für das Einordnen eine Arbeitsweise empfehlen zu dürfen, welche 
das Meiste den verständigen Händen der mit ihrer Bibliothek ver- 
trauten Beamten fibwl&est. Natürlich ist es möf^oh, unter B^ck- 
sichtigung des festgestellte Terhiltnisses der alten Bestände zur 
Aufnahmefälligkeit der neuen Räume ziemUch genau durch Berceh- 
nung festzustellen, wie weit jedes Bücherbrett bestellt werden muss, 
wievi^ Raum auf jedem fireibleiben kann; gleichwohl Ist es hier 



*) Sollte die su urmriage Wb» dar Bflcherbntter an dnsdiim Punktea du 

sofortige Aufrrr)itst< Ilon der Bttchw nicht gestatten, M sind sie voreist mit A«a 
fiUckeu nach oben cinzolcgco. 
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angebraclit, Bich nur von Erwägungen der Zweckmässigkeit und Über- 
sichtliehkeit leiten zu lassen. Da unter den Folianten am meisten 

Bande ungewöhnlichen Formats vor/.Tikommen pflegen, wird man 
gut daran thun, bei joder Abteilung mit ihnen zu beginnen. Man wird 
auch uii'ht ohne Not Bandfolgen über mehrere Bretter oder Gestelle 
verteilen; ebenso wird man die Schriften eines Verfassers oder die 
Auflagen eines Werkes möglichst nicht von einander trennen. Femer 
bedarf es keiner wiitoren Begründunjj, dasB man es dem Ermessen 
des beaufsichtigenden wissenschaftlichen Beamten wohl anheimgeben 
darf, in jedem einzelnen Falle die unbesetzt zu belassenden Brctter- 
längen nach dm gegebenen Zuwachs und der erwarteten Ausd^nung 
bei einzelnen "W&ehesa und Periodicis zu bemessen. 

Besonders günstig ist es, wenn die Verhältnisse es gestatten, 

mit den Kinstclliinp^sarlieiton eine Revision sämtlicher Abteilunp;on 
an der Hand von Ötandortskatalogeii \ nrzunelimcn. Dies ist /war 
eine zeitraubende Arbeit; sie ist aber besonders in solchen Bibliotheken 
von grossem Werte, welche vom Lesepublfltum selbst betreten und 
durchforscht werden; denn sie fördert manches verstdlte Buch wieder 
an das Tageslicht, welches vieUeicht schon lan<:^p als verloren frnlt. 
Solche Einstelhin;^ mit Heranziehung de« Staiul(«rtskataloges wird 
geradezu notwendig, wenn es sich, wie bei der Reichsgerichtsbibliothek, 
darum handelt, aus Raummangel reponierte Bucher mit der Haupt- 
bibliothdc griegentlich des Umzugs wieder zu veranigen. 

Die mdste Zeit und die grösste Mfihe wird aber das den Höhen 
der Büch«rgruppe entoprechende Einstellen der Bücherbretter 

beanspruchen, sofern nicht schon vor Beginn des Umzuges, wie 
oben angeraten wurde, ein provisorisches Einstellen nach Format- 
klassen vorgenommen wurde. Ist viel Hätz in 6&k Räumen vor- 
handen, so wird man gut daran thun, alle Bretter nach den Dureh- 
schnittshöhen und der Längmausdehnung der Formate jeder Ab- 
to!hin<r einzupassen, aber nur in dringenden, durch abnorme Buch- 
höhcu bedingten Fällen wälirend der Einstellung selbst Veränderungen 
vorzunehmen und es von der künftigen Gestaltung der Verhält- 
nisse abhängig zu machen, ob und wann die durch Stellvor- 
richtungen ermöglichte, sparsamere HÖhenbemessung der Bficher- 
fäeher eintreten muss. 
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Schluss. 

Hiermit w-iro rlio Darstellung der unmittelbar dtireh den Umzug 
einer Bibliothek hervorgerufeneu Arbeiten beendet. Icii widme sie 
dm Horm Kollegen, weLdion cme IhnUdhe Arb«t im Dimste bevor- 
steht. Sie werden erproben kSiinen, wie weit es gdungen ist, 
praktisch verwendbare Umzugsregeln aufzustellen, die 
Zeit und Kräfto ersparen und dabei Sicherheit wie Ordnunpj 
der Geschälte gewährleisten. Sie werden di^e Untersuchungen mit 
ihren aus anders gearteten VeriiSltaissen und Anstauungen ge> 
schöpften Erfahrungen ergänzen — und verbessern Icdnnen. 

Wie aber auch die Verhältnisse liefren mögen, stets wird es am 
meisten darauf ankommen, die aufsichtführenden Beamten 
so eingehend zu instruieren, dass sie den Stand der Geschäfte 
in jedem AngenUidc schnell ub^ehen und mit Sich^heit ihre Vor- 
kehrungm zu treffen versteboi. Namentlich fordert das Ein- und 
Auspacken der Bücher ein möglichst gleichförmiges Arbeiten, 
auf dessen u n f]f e «; t ö r t e n F o r t a n g im e e i p n e t e n T e m ]> o 
wohl zu achten ist. Ks erhöht ganz bedeutend die Arbeitsfreudig- 
kdt, wenn jed^ sidit, dass die Leiter des Umzugs darauf bedacht 
sindf die schwere Arbeit durch zweckmässige Anordnungen und 
entschlossenes Eingreifen thunlichst zu erleichtern. 

Ist nun nach sorgsamer Vorbereitung der Umzug glatt und 
prompt von statten gegangen und haben alle Beteiligten mit Lust 
und liebe zugegriffen, wo Not am Hann war, so sind die Mühen 
und kleinen unvermeidlichen Ärgernisse schn^ vergessen und es 
bleibt die Freude am gelungenen Werke. Dann versteht man 
erst, warum jener biedere Schwabe, welcher bei der Übersiedltinfx der 
k. öffentlichen Bibliothek in Stuttgart mitgeholfen hatte, bald darauf 
den Professor WintterHn fragte: 

»Wann /.ifget uier wieder?« 
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